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In der vorliegenden Typenetudie sind einige Charakteri­
stika von studentiaehea "PORUM^-Leeera zue-annaeingestellt 
worden* Die dargestellten Ergebnisse wurden der Unter­
suchung "Student 69* entnoamea.
"Student 69* sollte, am Teispiel eiaer Hochschule oriea- 
tiert, ela möglichst umfassendes Bild des Bewußtseins- 
staadas von Studenten ermitteln*^. Grundlegender Aus­
gangspunkt der Untersuchung waren die Beschlüsse von Par­
tei und Regierung, insbesondere der Staateratsbeschluß zur 
3* Hochschulreform (3* Apfil 1969) sowie die Materialien 
der FSJ-äoeheehulkonferenz vom 12. - 13. April 1969.
Bes Auegsngsmaterial bezieht eich aut 1 198 Studenten des 
ersten und dritten Studienjahres von acht Sektionen der 
Karl-Marx-Universltht Leipzig (KMU). Dieee Population ist 
repräsentativ für die gega&te KM3. Der Anteil männlicher 
und weiblicher Studenten aa der Population ist etwa gleich 
groß, jedoch gibt es aa einzelnen Sektionen Abweichungen 
(g. Text).
Bis in der Studie angeführten Beziehungstafeln differen­
zieren die "Psrumleser* nach best&aatea Merkmalen (z.B. 
soziale Merkmale; Einstellungen). Barch die Ermittlung von 
Kontingenzkoeffizienten kann untersucht werden, ob eia Zu­
sammenhang zwischen den Vergleichgmerkmalea vorhanden ist 
und in welcher Intensität. Damit iet jedoch die Präge nach 
kausalen Abhängigkeiten nicht erfaßt.
Eia Beten sagen zunächst nichts darüber aus, ob beispiels­
weise! ideologische Einstellungen beeegewohnheitea beein­
flussen (oder umgekehrt!) bzw. ob eip noch allgemeinerer
*^Weitere inhaltliche Schwerpunkte:
- ideologische Einstellungen und Probleme,
- Lebenabedingungen und Lebeneeinstellung,
- Informationen über die Einstellung zur FBJ,
Einfluß der Kaeaenmediea, Freizeit, Oberschulaußbildung 
und die kRaftige berufliche Tätigkeit.
Faktor "angenommen werden maß, der beide Bereiche deter­
miniert.
Die Interpretation des statistisch bestimmten Zueammen-
haages kann nur auf Grund genauer Sachkenntnis erfolgen. 
Die vorliegenden Ausführungen Missen daher von journa­
listisch geschulten Fachleuten ergänzt werden.
Problemaufriß
1. Bas Forum hat einen geringen Einfluß auf die Studenten. 
7 % regelmäßige Leser
7 % häufige Leser 
s.a. Seite:-5*
2. Vom ersten zum dritte Studienjahr verringert eich 
der Anteil der Forumleaer um 65 % (zwei Drittel!), 
s.a. Saitet?
3. Des FORUM spricht besonders ^ie Schüler der erweiter­
ten Oberschulen (EGS) an. Mit dem Hergang zum Studium 
verliert es an Bedeutung.
s.a. Seite':
4. Forumleser sind ^ politisch-ideologisch profilierter als 
Nicht-Forumleaer. Sie le^en in ihrer überwiegenden 
Hehrheit eia klares Bekenntnis für den Sczielismue ab. 
s.a. Seite:
5. Funktionäre von Parteien und Maasenor&snieaticnen le­
sen das FORUE häufixer eis Nichtfunktionäre.
s.a. Seite: /dy/4
6. Hit wachsender Intensität des "Forumlesene** ist such 
ein Ansteigen der Beteiligung am Studentenwettstreit 
(u.ä.) feststellbar.
s.a. Seite: fff
7. Forumleuer sind über aktuelle Probleme dar Juaead- 
eatwlckltMMC in der BBR signifikant besser informiert 
als Nicht-Forumloeeri
s.a. Seite* //
8. Das InformatioEsbedürfnie hinsichtlich spezieller 
Probleme und Interessengebiete (Beispiel: Weltraum- 
forschunx. s. Pkt. 3.2.) wird all%eaelB durch ucaere 
XaBeeBmedien nur ungenügend befriedigt, 
s.a. Seite: 7<f
Kazeptiea des Forums 
Lesehäufigkeit bei Studenten






Mit dieser Frage wurde die Anzahl dar studentischen Leser 
und die Frequenz des lesenB von elf Preseeerzeugaiasen er­
tast. Hierbei zeigte sich: Jeder zweite Befragte (55 %) 
liest das FORUM, betrachtet man aber die Foramleser diffe­
renzierter, so ergibt eich folgendes Bild (KNB-geeaat)t
41 % der Studenten lesen das FORUM manchmal,
7 % lesaa, es häufig.
7 % regelmäßig und 
44 % lesen das FORUM nie (1).**^
Dieses Ergebnis ist unbefriedigend und macht deutlich, 
daß daa FORUM seinem Anspruch, "Zeitung für geistige 
Prpbleme der Jugend" zu aeia, aoch Rieht gerecht werden 
kann. Eine grundlegende Veränderung dieses Zustandes ist
u.E. allein mit einer verbessertes Werbung kaum zu er­
reichen, da sieh dadurch vermutlich nur ein geringer Zu­
wachs an Lesern gewinnen läßt.
**) Die Differenz (1 %) ergibt eich aus fehlendes oder 
unleserlichen Angehen.
. SektioBsverglaieh
% 1. + 2. 3. 4.
Mathematik 22 34 44
Physik 3 34 55
Chemie 10 38 49
Philos./Wies.Boa. 41 44 16
Sprachwies'enaeh. 12 43 45
Cera./Kultur 20 49 30
Tierpr./Vet.med. 11 47 42
Stomatologie 7 30 62
RMU-Geeamt 14 41 44
(Poa. 1+2 = regelmäßig und häufig? Pos. 3 maachsal?
Pos. 4 sie)
Ba eilgaaefsea unterscheiden sich die Sektionen nur ia 
geringem Maße. Zwischen aatur- und geeellschaftawie&en- 
scheftlichea Sektionen gibt es keine gravierenden Sater- 
schiede (Fee. 1, 2 und 3). Eine Ausnahme bilden die Sek­
tionen Philos./Wlse. Saz. und Stomatologie. Diese Sek­
tionen unterscheiden eich signifikant vom üeeamtdurch- 
sehnltt der KMU und weichen such extrem voneinander ab. 
Während es ia der Sektion Phiioe./Wias.Soz. die meisten 
Forumleser gibt (41 % in Poa. 1+2 und 85 % ln Poa. 1,
2+3)* weist die Sektion Stomatologie den geringsten Le*? 
aeranteil auf: 7 % ln Poe. 1+2.
Bei der Betrachtung der vorliegenden Harte ist zu beach­
ten, daß nur 14 % aller Befragten zu den häufiges Le­
sern (Pos. 1+2) zu zählen Bind. Nahezu, die Hälfte der 
befragten Studenten liest das FORUM aie. Auch hier zei­
gen eich wieder erhebliche Unterschiede zwischen den bei­
den o.g. Lektionen: In der Sektion Philoe./Wise.sez. liest 
nur jeder 6. Student nie das FORUM (Poe. 4: 16 %) - bin-
7gegen lesen fast zwei Drittel der Stomatologen (62 % 
in Poe* 4 ) nie die Zeitschrift FORUM.
3.1.2. geecblechterver^leich
% 1.+2* 3 . 4*
              -.....
männlich 11 39 49
weiblich 1? 43 39
leibliche Studenten lesen das Forum häufiger als männ­
liche. 60 % der Mädchen lesen, wann z.T. auch 
gelegentlich (43 %) das FORUM; bei den Junges sind es 
50 %. Pie Zahl der regelmäßigen weiblichen Leser (17 %) 
ist signifikant h&her eis die der männlichen (11 %).
3.1.3. Vergleich der Studienjahre
Um die im vorigen Punkt angedeutete Problematik scharfer 
harauBzuanbeitea, analysieren wir die Entwicklung des 
"Forunleasns* vom ersten zum dritten Studienjahr. Hier 
zeigte sich eine eindeutig fallende Tendenz. D.h., es 
lat hochcignifikant gesichert, daß der LeeerrHckgeng 
erst mit dem Studiengang eiaeetzt.
Tabelle: 1
^^(niehtleser . Differenz)
Poe. 1+2 Poe. 3 Sesarnt
1. Studienjahr 20 % 44 % 64 %
3. Studienjahr 7 % 37 % 44 ^
Differenz: - 13 % 7 %. - 20 %
Prozentuale 
Verminderung 
an Forumlesern 65 % 16 % 32 %
Vom ersten zum dritten Studienjahr verringert eich die 
Anzahl der regelmäßigen and häufigen Forumles&r (Pos. 
1+2) um zwei Drittel (65%)1 
Worin liegen Ursachen fUr diesen Rückgang?
.  e -
Im grundsätzlichen gibt es nur zwei Möglichkeiten für 
die eue der Tabelle ersichtliche, rückläufige Tendenz: 
Entweder kommen die Stadestes bedingt durch eise höhere 
Belastung im fortschreitendem Studiengang sieht zum Le­
sen des FORUMa (Zeitmangel) o d $ r die Qualität des 
FORUMe befriedigt sie sicht mehr (journalistische Ge­
staltung, Inhalt). Die folgenden Darlegungen verdeutli­
chen einerseits die Position des FORUHa gegenüber ande­
ren Preaeeerzeugnissen und widerlegen andererseits das 
Argument, daß dem Studenten eventuell nur die Zeit zum 
leaea fehle.
3.2. Position gegenüber anderen Preeseerzeugaiasen
Reben der obengenannten Frage sind hierbei zwei weitere 
Probleme von Interesse:
a) Welches Platz nimmt das FORUM gegenüber anderen Zei­
tungen eia?
b) Welche Zeitungen werden vom Foramleser (bzw. Nicht- 
leser) noch gelesen?
3.2.1. Vergleich der Leserfreqaeaz: FORUM - andere Zeitungen
31* Verteilung des Xeitungsleseos auf elf Preaseerzeug- 























Zeitungen, die vom Formaleeer bzw. Sichtleser
zur Information benutzt werden
Tabelle: 2








Unlversitgtaz. 77 % 41 % o,2o
Euleaapiegel 55 % 52 %
SED-Bezirks- 
organ (LV2) 4? % 50 % -
FHr Bich 44 % 30 %
Sportpreise 3& % 39 %
Einheit - 35 % 7 %"' 0,21
SRI 33 % 26 %
Horizont 25 % 5 % o,17
gonatag 12 % 1 % Alle dar-




Blockparteien 1o % 1? % ^  . *
eigaiflkan
ruae.-sprach. 
Preeseerzeugn. 5 % 8 %
FORUM-tLeaer: "regelmäßig und häufige" Laaer (Pos. 1+2) 
y3.eht3.es9r: Kategorie "Nie" (Pos. 4)
+) Kontingenzkoeffizient ("Stärkendes Zasammeahangea,
0 <  K <L1)
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Die Übersicht zeigt, daß daß Informationßbedürfnia des 
yormalaeerH eehr groß ist. Das ist verständlich, da das 
FORUM besonders auf den Bereich der geistigen Problem* 
der Jugend orientiert ist. Aua diesem Grande ist ee ein­
sichtig, daß dar F&r&aleeer auch andere akzentuierte 
Preseeerzeugniaae (Eulenspiegel, Sportpreeee) hinzuzieht. 
Problematisch wird ein* Hreachendeuturg im Bereich der 
eindeutig polit.-ideologisch zentrierten Zeitungen. So 
besteht z.B. zwischen dem Farumleean und dem Lesen der 
Einheit ein hoehsigBifikagtar Zusammenhang (K * 0,21). 
Diese Beziehung verweist darauf , daß da* FORUM ihre Le­
ser zur gründlicheren Beschäftigung (Auseinandersetzung?!) 
mit polit.-ideol. Problemen anregt. Gleichzeitig wird 
aber sichtbar: Das FORUM kann seinen Einfluß auf die Ju­
gend erhöhen, wenn es mehr aktuelle (s* "Horizont*) und 
anspruchsvolle (s. "Einheit") ideol.-polit. Fragen publi­
ziert und sich dabei stärker auf etudentische Probleme 
orientiert (FORUM - U^IVERsi$^TSXEI^UNO: K * o,2e, hoch- 
signiflkant).
Wir werden im folgenden noch zeigen: Ideologisch pro­
gressive Studenten lesen alle stärker die eoz* fresee- 
erzeugnlsse und damit auch stärker das FORUM.
3.3. Einige Charakteristika des Forumleeer*
3.3.!. Altereverteilang der P&rumleser
Forum , bi* 21 Jahre 22-25 Jahre aber 25 Jahre
75 % 21 % 4 %
69 % 28 % 3 %








Die Tabelle macht deutlich, aaß der gegenwärtig typische 
studentische Poramleaer bis 21 Jahr* eit ist (Poe. 1+3),
75 %* und daß mit steigendem Lebensalter das FORUM an 
Einfluß verliert. Bar Prozentsatz der Leser im Altars- 
bereieh "tiber 21 Jahre* verringert sich stark (die Dif­
ferenz ist hocheigBiflkant). Im Laufe de# Studieagangee 
sinkt der Leserkreis das FORUM* und hat für die über 25- 
jährigen Studenten fast keine Bedeutung mehr (3 - 4 % 
laser; vgl. auch Tab. 1).
3.3.2. Soziale Herkunft
Der Vergleich der sozialen Herkunft der Befragten mit 
deren Angaben zur Leeehäufigkeit des Forum ergab:




(Poe. 1+2) 44 % 21. % 19 % 11 %, 4 % 1 %
Nichtleser
(Poe. 4) 33 % 23 % 21 % 12 % ? % 2 %
(ohne gelegentliche Leser (e. Poe. 3)
Faet jeder zweite Porualeeer (Studenten) stammt aus der 
Arbeiterklasse (Pos. 1+2 - 44 %) oder der Gruppe Ange- 
stellte/lBtelligenz (Poa. 1+2 t 21 + 19 % * 40 %). Mit 
anderen Worten: Von zehn Forunl*Bern kommen ea. vier aus 
dar Arbeiterklasse und je zwei aus den Bereichen "Intelli­
genz* und "Angestellte*.
3.3.3* Vorbildung
Prozent- E&S BBS Abend- ABP Spezial goader
angaben mit ober- ober- reife
Abit.schule______ eohule_ Summe
Forumleser 77 14 5 2 1 1
Niohtleser 81 12 3 2 2 8
(ohne gelegentliche Leaer (Pos. 3)
13 -
Lowohl vaa den Lesern, ale auch von den Nichtlesern 
haben acht voa zehn eine abgeschlossene EQS-Ausbildung.
Io Verbindung mit der Alteraverteilung (Punkt 2.1.1.) 
und den im Punkt 1.1.2. dargeatelltao Ergebnissen läßt 
aich vermuten: Das Forum spricht besonders die Schüler 
der erweiterten Oberschalen an und gleichzeitig liegen 
hier noch große Potenzen für eine gesielte Leeerwerbuag.
3*3.4. Mitgliedschaft in Masaendrganiectioaen
Hinsichtlich der Mitgliedschaft in Massenorganisationen 
(wie FDJ, GUT u.a.) unterscheiden sich Forumleser nicht 
von denjenigen, die das Forum nicht lesen. Eine Ausnahme 
bildet die Deutsch-Sowjetische-Freundschaft (DSF). Hier 
gibt es einen hcchalgnifikaaten Unterschied zwischen den 
Porumlesern (85 % DSF-Mitgllader) und den Nichtleaern 
(65 % DSF-Mitglieder). Diesee Ergebnis verweist auf eine 
unterschiedliche Qualität der Einstellung zur Sowjetunion. 
Daraus folgt: Wahrscheinlich wenden sieh positiv einge­
stellte Studenten häufiger dem F3SUM zu. Bas FORUH unter­
stützt diese Haltung. Bisses Ergebnis wird durch das Re­
sultat der in 2.2.3. folgenden Fragen erneut bestätigt*
3.3.5. Einstellung zur DDR
Ein Vergleich der Leser und Nichtleeer des Forums hin­
sichtlich ihrer Einstellung zur DDR und der Beurteilung 
charakteristischer Eigenschaften unserer Republik 
erbrachte keine signifikante Differenzen. Beide Gruppen 
beurteilen die DDR positiv, wobei sich nur minimale Un­
terschiede zum Qessmtdurchschnltt der Befragten ergeben.
^^Vorgegebene Merkmale: Forderung des Sports, Bildunga- 
weeen, Leistungsfähigkeit in der Wissenschaft, Forderung 
der Kultur, wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, Recht der 
Bürger auf Ritregierea, Friedenspolitik, ayat.u.planvolle 
gesell. Entwicklung, materielles Lebensniveau, Freundschaft 
zur Sowjetunion, Kampf gegen Revanchismus und Imperialis­
mus uaw.
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Treten eolche Abweichungen (Differenzgröße 1 bis 4 
Prozent) auf, dann äußern sieh Nichtleser geringfügig 
schlechter und weniger eindeutig als die Leser des
FORCHs.
3.3*6* SeltuBg zur SED
Zur genaueren Analyse dieses Probleme stellten wir un­
ter anderes die Frage:
"Wie beurteilen Sie die Möglichkeit einer künftigen 
. Mitgliedschaft in der SED?*
(Antwortvorgabe siehe Tabelle)
Tabelle: 6
Forumleeer 62 % 38 % 18 % 44 % 24 % t4 %
(Pos. 1+2) (2 : 9)
Niehtleeer 33 % 67 % 7 % 26 % 34 % 33 %
(Pos. 4) (1 ? 2)
Eine positive Einstellung zur SSO läßt den einzelnen die 
Möglichkeit einer Mitgliedschaft ernsthaft prüfen. Inso­
fern kann die vorliegende Frage als ein Prüfstein für die 
Einstellung zur Bartel der Arbeiterklasse gewartet werden.
lyghread sechs von zehn yarumlesam eine künftige SED-Mit­
gliedschaft als möglich betrachten (jeder $. als sicher!), 
wird eie von zwei Dritteln der g&chtleaer für sehr un­
wahrscheinlich gehalten. Dieser signifikante Unterschied 
macht darauf aufmerksam, daß des FORUM von politisch klar 
profilierten and auf die SED orientierten Jugendlichen be­
vorzugt wird, wobei die Zeitschrift diesen Prozeß fördert.
Gesamt: 
pos. neg.
1 2 3 4
"bestimmt" "denkbar" "kaum Ab-
vorst." lahag*(l+?) (3+1)
— 1$ —
3.3*7. Parteimitgliedschaft und polit. Aktivität
Das im vorigem Punkt geganate Resultat läßt sich u.a. 
auch dadurch belegen, daß der Anteil der SED-Mitglie- 
der innerhalb der Qrttpp* "Forumleeer" das FHnffaohe der 
der "Nichtleser* beträgt:
Tabelle: 7
F o r u m Parteimitgliedschaft:







Gleichzeitig sind Forumleßer hochsigniflkant politisch 
aktiver ala die Sichtleser. Des drückt sich darin sag, 
daß jeder zweite Leser eine Funktion in einer Partei 
oder gageenorganisatiaR aasübt (65 %). während nur je­
der vierte Niehtleeer PuaktlaBär ist (27 %).








ja nein Die Differenzen
47 % 52 % der Positionen
%  % 6o % 1 zu 2, 3, 4
32 % 67 % und "Leaer* (Poa




Die tabellierten Untersuehuagaargebnisee weisen nach, 
daß die Häufigkeit des yorumleseaa eindeutig (proportio­
nal) mit der Zunahme der Beteiligung am Studentenwett­
streit korrespondiert.
-  1&
Jeder zweite Forumleser nimmt am Studentenwettstreit 
teil, aber nur jeder vierte Nicht-Forumleser. Hieraus 
folgt, das Forum hat ee verstanden, den Wettstreit an­
regend zu publizieren, beziehungsweise: Bas Forum wird 
von den aktiven Studenten bevorzugt gelesen.
3.3.9. Mitarbeit in gesellschaftlichen Greafen
Studentische Forualeser betrachten die Mitarbeit in Gre­
mien der Universität, der Sektionen a.&. Einrichtungen 
als fBrderlich für ihr Stadium.
Tabelle: 9
Einschätzung der Mitarbeit in Gremien 
Forum: für das Studium:
"förderlich" "nicht förderlich*
Forumlaser 55 % 4 %
(Pos. 1+2)
Nichtleser 39 % 4 %
(Pos. 4)
Differenz 1% % ' 9 %
signifikant
Die ebengenannte These wird durch die Untereachungaer- 
gebaisee bestätigt. Uber die Hälfte der Porumleaer be­
trachtet die Mitwirkung ln geesllechaftliehea Gremien 
sie studieafördernd, dagegen teilen nur ein Drittel der 
Nichtleser diese Auffassung mit ihnen (Leser: 55 %, Sicht- 
leser: 39 %)*
3.3.18.Weltanschauliche Grundpoeitian
Beim Vergleich Forumlaser/Nicht-Forumleeer hinsichtlich 
ihrer weltanschaulichen Grundposition läßt sich feetetel- 
len: Studenten, die aagbben, überzeugte Atheisten zu 
sein, lesen das Forum häufiger als die Studenten, die 
diese Angaben verneinen.
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3*4. Probleme der Information
(am Beispiel zweier aktueller Fragen)
3.4+1. Hochschulreform (loformatiaasgrad)
Bir wollea den Informationsgrad der Porupleaer (bzw. 
Nichtleser) so einem zur Zeit der Untersuchung hoch­
aktuellem Problem - der 3. Hochschnlreform - analysie­
ren. Damit dag Ergebnis des anzuetellendea Vergleiches 
leser/Nichtleser plastischer hervortritt, wollen wir 
auch das Gesamtergebnis der Untersuchung mit einbezie­
hen.
§ir hatten die Frage gestellt:
"Betrachten Sie sieh Uber die Hauptprobleme 





1. 3 . 3.
Aatwortworgaben: "ja* "teils/teile" "nein"
Gesamtergebnis 30 % 63 % 7 %
Forumleser 45 % 50 % 5 %
(Pea. 1+2)
Nichtleser 25 % 66 % 9 %
(Pos. 4)
Aua der Tabelle geht hervor, daß Farumleser eich als 
hocheignifikamt besser informiert betrachten (Diffe­
renz Leser/Sichtleaer: 20 %), als das bei den Nichtle­
sern der Fell ist* Oder mit anderen Worten: Jeder zwei­
te PoruEtlaeer bejahte unsere oben gestellte Frage, wäh­
rend es bei den Niehtleeera nur jeder vierte iet. Auch 
die Differenz zur Gesamtpopulatioo ist hochaigaifikact 
(30 % za 45 %i).
3.4.2. Icformatiansgrad und iRfarmstionebedürfnie
- am Beispiel dar sowjetischen und amerikanisches 
Weltraumforschung dargestellt
Uierzu stellten wir die Frage:
"Presse, Funk und Fernsehen der BßR informieren 
Uber einen sowjetischen (analoge Brgaazuagefrage: 
amerikanischen) Reumfahrterfolg i& allgemeinen:"
1. zu wenig
2. im richtigen Maße
3. zu viel
4. das kann ich nicht beurteilen
Tabelle* H a
- ia -
Urteil über die gegebene Information 
(Aatwortvorgsben o.g. Frage)
Leaefrequenz 
des Forums: "zu wenig" 
SU USA




1. regelmäßig 3 % 7) % 69 % ^  % 27 % 0 %
2. häufig 2 % 76 % 71 % 31 % 23 % 0 %
3. manchmal 6 % SU % 53 % 16 % 34 % 0 %
4. nie 5 .% 9U % 41 % 7 % 49 % 0 %
Tabelle: 11b
Urteil *za wenig* "im richtigen Maße" "zu viel*
Leaefreauenz SU USA SU USA SU USA
Gesamtergebnis 5 % 83 % 50 % 13 % 39 % 0 %
der Untersaehgi -
Leser (Pos.1+2)3 % 74 % 70 % 25 % 25 % 0 $
Nichtleeer 5 % 90 % 41 % 7 % 49 % 0 %
Genau die Uälfte der befragten Studenten (Gesamtergebnis !) 
äußern dl* Ansicht, daß Presse, Rundfunk und Fernsehen der 
D88 über einen sowjetischen Raumfahrterfolg in richtigem 
Meß^berichteten. Einem 3rlttel erscheint die Barlchteretat-
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tung zu umfangreich ( 39 %) und 5 % Buchten mehr wiesen. 
Pauschal gesehen ergibt eich: Die Hälfte der Studenten 
ist mit unserer Inforsatianspolitik einverstanden, die 
andere Hälfte nicht, wobei signifikant ein "zu viel" be­
mängelt wird.
Drei Viertel der ForumleEer (74 %)äu8ern sich zufriedener 
mit unserer Informationspolitik als die Nichtleeer (41 %). 
Damit urteilen die Forusaleser gleichzeitig auch positiver 
als die Gesamtpopulation. Hier zeigt eich gleichzeitig eine 
Auswirkung der im Verangegangenen feetgeatel'ten höheren 
politiech-ideoleglechen Profilierung der Forumleaer gegen­
über den nichtloeera.
Vergleichen wir die Urteile Ober unsere Berichterstattung 
zu sowjetischen Rauafahrterfolgen mit denen Ober die USA- 
Ramsfahrt, so zeigen sieh zwar Porualeser zufriedener als 
die beiden Vergleichsgruppen (GeeamtpopulatiOR, Nichtle­
ser), aber insgesamt ist die Situation eindeutig: Nur 13 % 
der Befragten (oder ein Viertel der Forumleser, 25 %) sind 
mit unserer iRformatiaaepolitik bei einem UBA-Raumfahrt- 
erfolg einverstanden.
Die große Mehrheit
- 74 % der Forumleser,
83 % aller Befragten and 
93 % der Slcht-Foruaieedr -
M i t  den Umfang der Berichterstattung für zu gering und 
m8chte offensichtlich Ober die USA-Weltraumforachung 
mehr aus unseren Zeitungen und Sendern (!) wissen.
Dieses Ergebnis läßt die Gefahr vermuten, daß die Massen­
medien des Gegners mit einem großen studentischen Publi­
kum in der B38 rechnen können, wenn eie umfangreicher 
über die SSA-Weltrautafpreehuog berichten.
Hierauf ergibt eich implizit die Notwendigkeit einer 
aktuelleren (vorsichtig und sorgfältig abgewogenen!) 
Information in bestimmten Interessenbereichen unserer 




Bes FORUM besitzt unter den Studenten nur eine geringe 
Bedeutung bzw. Wirksamkeit. Wenn man berücksichtigt* 
daß dieae Zeitung für die Jagend, speziell für die junge 
Intelligenz, geschaffen wurde, kann dieses Ergebnis in 
keiner Neige befriedigen.
!Sel allen Bemühungen dea FORUMa um einen guten Inhalt: 
in der bisherigen Ferm kommt die Zeitung bei dea Stu­
denten einfach nicht an.Neu- Immatrikulierte* die sieh 
zunächst etwas vom FORUM erhoffen, bestellen offensicht­
lich die Zeitung bald wieder ab* Eine Zeitschrift in 
Zeitungeaufaaehnag entspricht nicht mehr den gewachse­
nen Anforderungen.
Als Ausweg kannten drei Varianten in Frage kommen:
1. Umgestaltung des FORUg in eine Nochenzeitung mit ech­
tem Zeituagaeharakter (kurze Bei trage, andere Illustra­
tionen etc.).
2. Umgestaltung des FORUM in eine niveauvolle Zeitschrift 
(etwa von der Art der URANIA).
Umgestaltung in eine Illustrierte.
Wenn man auch davon auagehen muß, daß Studenten viele 
Presseorgane der DDR reppieren, eo sollte doch erneut 
strategisch entschieden werden, welche Organe besonders 
unter den Studenten wirken sollten (ND? SED—Bezirkslei­
tung? Junge Welt? Forum? etc.). Entsprechende Führungs­
entscheidungen könnten unter Umständen zu einem veränder­
ten Profil bestimmter Organe führen.
